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Raus aus dem eigenen Alltag und hinein ins 
Mittelalter 
 
Museum zum Anfassen: Das Mittelalter kam in den Römerpark in Bergkamen. 
Darsteller gaben einen möglichst authentischen Einblick in die historische 
Epoche. 
 
Von Alexandra Thätner 
 

Kein Handy, kein Computer, überhaupt gar keinen Strom. So verbrachten einige Darsteller 
das Wochenende in Bergkamen. Sie schlugen ein mittelalterliches Lager im Römerpark auf. 
„Wir bemühen uns, so authentisch wie möglich zu sein“, erzählt Andrea Kurz. Sie kam mit 
ihrem Mann Matthias extra aus Duisburg. 

Das Zelt, in dem sie sitzen, haben sie selbst hergestellt – wie viele ihrer Mitbringsel. 
Vorbilder suchen sie sich dafür in historischen Quellen. 

Selbst die Farben zum Bedrucken der Stoffe sind selbst angerührt. „Man ist draußen, lernt 
Leute kennen und ist raus aus dem eigenen Alltag“, erklären beide ihre Begeisterung für 
Veranstaltungen wie diese. 

Zwei Tage lang ermöglichten sie und weitere Gruppen, dass Besucherinnen und Besucher 
einen hautnahen Eindruck vom Hoch- und Spätmittelalter bekommen konnten. Handwerk, 
Mode, Landwirtschaft, Küche, Militaria und Tanz – Gäste erlebten die verschiedensten 
Bereiche. 



Wie wurde vor vielen Jahrhunderten Brot gebacken? Welche medizinischen Möglichkeiten 
gab es? Und welche Spiele wurden damals ganz ohne Tablet und Computer gespielt? Auf all 
diese Fragen gab es eine Antwort im Römerpark. 

Wie die Darsteller die Nacht von Samstag auf Sonntag verbrachten, war im Übrigen sehr 
unterschiedlich. Andrea und Matthias Kurz etwa schliefen in ihrem mittelalterlichen Zelt. 

 


